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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaumsprühvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine solche Schaumsprühvorrichtung ist bei-
spielsweise bekannt aus der Internationalen Patentan-
meldung WO-A-93/13829. Dort wird eine Schaumsprüh-
vorrichtung beschrieben mit einem Behälter, der eine
aufschäumbare Flüssigkeit enthält, einem Ventil, einer
Auslassöffnung für den gebildeten Schaum sowie einem
Sieb zwischen der Auslassoffnung und dem Ventil, um
das gewünschte Gemisch aus Flüssigkeit und Luft zu
erhalten. Ferner ist zwischen dem Ventil und dem Sieb
eine Lochscheibe mit peripher angeordneten Durchbre-
chungen wie Löchern oder Schlitzen vorgesehen, um
das Flüssigkeits-Luft-Gemisch besser zu durchmischen.
Mittels einer Pumpe wird ein Überdruck im Behälter er-
zeugt. Mit einem üblichen Sprühkopf, der gegen eine
Druckfeder zum Behälter hin bewegbar ist, wird die ein-
strömende Luft mit der Flüssigkeit mittels des Siebes und
der Lochscheibe zu einem Schaum gemischt und bei der
Auslassöffnung abgegeben.
[0003] Die vorliegende Schaumsprühvorrichtung ist
aus einer grossen Anzahl Einzelteile gebildet, die aus
verschiedenen Materialien wie Kunststoffen und Metal-
len hergestellt sind. Die Herstellung einer solchen
Schaumsprühvorrichtung wird dadurch relativ kostspie-
lig. Ein anderer Nachteil der vorliegenden Schaumsprüh-
vorrichtung liegt darin, dass durch mehrfaches Betätigen
der Pumpe zunachst einen genügenden Überdruck im
Behälter erzeugt werden muss, bevor Schaum gebildet
werden kann.
[0004] Des weiteren ist aus der europäischen Paten-
tanmeldung EP-A-0 392 238 eine Schaumsprüheinrich-
tung mit einer Schubkolben- oder Medienpumpe für die
Flüssigkeit und einer Druckluftpumpe vorgesehen, die je
ein Einlass- und ein Ausiassventil aufweisen. Die Druck-
luftpumpe liegt gleichachsig unmittelbar benachbart zur
Medienpumpe und werden gleichzeitig von einer kap-
penförmigen Handhabe bedient. Dazu ist das hintere En-
de des Kolbens der Schubkolbenpumpe mit einem lan-
gen Kofbenschaft versehen, in welchem ein Schaft mit
einem scheibenförmigen Ventilschliessteil angeordnet
ist. Eine Rückstellfeder ist zwischen der Bodenwand und
dem Ventilschliessteil vorgesehen. Zur Schaumbildung
ist eine Mischkammer mit einem daran anschliessenden
Schäumkörper vorgesehen.
[0005] Auch diese Schaumsprüheinrichtung weist ei-
ne grosse Anzahl Einzelteile auf, die eine besonders auf-
wendige Form aufweisen, damit ein richtiges Zusam-
menwirken gewährleistet werden kann. Durch die Anein-
anderreihung der Druckluftpumpe und der Medienpum-
pe weist diese Einrichtung eine erhebliche Länge auf,
was die Handhabung zusehend erschwert.
[0006] Andererseits ist aus der französischen Paten-
tanmeldung FR-A-2 317 969 eine Zerstäubervorrichtung
bekannt, die zwei Pumpen für die Luft und für die Flüs-
sigkeit aufweisen, die zwischen dem Sprühkopf und dem

Flüssigkeitsbehälter vorgesehen sind. Die Flüssigkeits-
pumpe besteht dabei aus zwei in einander verschiebbare
Zylinderrohren, von welchen das unterste Rohr mittels
eines Ventilkörpers mit einem hohlen Stössel zum Flüs-
sigkeitsbehälter abschliessbar ist. Die Sprühkappe bildet
gleichzeitig den Zylinder für die Luftpumpe, der innerhalb
eines kürzeren Zylinderteils mit einem grösseren Durch-
messer auf- und abbewegbar ist. Die Sprühkappe weist
ferner im oberen Bereich eine Sprühdüse mit einer
Mischkammer auf, die über ventilartige Gebilde mit der
Luftpumpe und der Flüssigkeitspumpe verbunden ist. In
einer sehr aufwendigen Art mit kleinen Kanalen ist die
Verbindung zwischen den Zylinderteilen der Luftpumpe
und der Flüssigkeitspumpe gewährleistet. Da keine
Mischkammer mit einem Schäumkörper vorgesehen ist,
lässt sich mit der vorliegenden Zerstäubervorrichtung
kein Schaum erzeugen.
[0007] Aber auch diese Zerstäubervorrichtung weist
sehr viele Einzelteile aus sehr viel verschiedenen Mate-
rialien auf. Beispielsweise kann das Ansaugrohr aus ei-
nem extrudierten Polyäthylen und der Zerstäuberkonus
im Spritzguss aus Polyäthylen hergestellt sein. Der Ven-
tilkörper und der Stössel können ferner aus einem Poly-
äthylen mit geringer Dichte hergestellt sein.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, eine Schaumsprühvorrichtung der vor-
liegenden Art so zu verbessern, dass sie aus wesentlich
weniger Einzelteile besteht und die Schaumerzeugung
auf einfacher Art vorgenommen werden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0010] Die erfindungsgemässe Schaumsprühvorrich-
tung für einen Flüssigkeitsbehälter mit einer Luftansau-
geinrichtung, einer Mischkammer für das Luft-Flüssig-
keitsgemisch und einem Sprühkopf mit eine Schaumaus-
lassöffnung weist zwischen dem Sprühkopf und dem
Flüssigkeitsbehälter eine erste Kolben-Zylindereinheit
für die Luft und eine zweite Kolben-Zylindereinheit für die
Flüssigkeit auf, die je mit einem Einlassventil und einem
Auslassventil versehen sind und welche in Wirkverbin-
dung miteinander gekoppelt sind. Dadurch hat die erfin-
dungsgemässe Schaumsprühvorrichtung den grossen
Vorteil, dass mit einer Handbewegung sowohl Luft kom-
primiert und Flüssigkeit ausgestossen wird, während bei
der Expansion des Sprühkopfes Luft und Flüssigkeit in
getrennte Kammern wieder angesaugt werden. Somit
kann auf schnelle und einfache Art eine grosse Menge
Schaum ohne die üblichen Treibstoffgase erzeugt wer-
den. Die erfindungsgemässe Schaumsprühvorrichtung
zeichnet sich ferner dadurch aus, dass der Zylinder der
ersten Einheit und der Kolben der zweiten Einheit zu ei-
nem Zwischenteil einstückig ausgebildet sind und dass
der Kolben und der Zylinder der zweiten Einheit zu einem
Unterteil einstückig ausgebildet sind, derart, dass der
Zwischenteil und der Unterteil zueinander bewegbar in-
einandergreifen.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung gemäss Anspruch 2 ist der Kolben der zweiten Ein-
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heit exzentrisch zum Zylinder der ersten Einheit ausge-
bildet.
[0012] Dadurch wird ein platzsparendes Ineinander-
greifen der beiden Kolben-Zylindereinheiten erreicht. Ei-
ne andere Variante gemass Anspruch 3 besteht darin,
dass der Kolben der zweiten Einheit konzentrisch zum
Zylinder der ersten Einheit d.h. innerhalb davon ange-
ordnet ist. Das hat den Vorteil, dass das die Mischkam-
mer enthaltende Einsatzteil kürzer ausgestaltet ist, und
damit eine optimale Gestaltung der Schaumsprühvor-
richtung erreicht werden kann.
[0013] Nach Anspruch 4 ist es vorteilhaft, wenn die
Kolben der beiden Einheiten je mit einem Abdichtungs-
ring versehen sind, um eine optimale Ansaugung von
Luft und Flüssigkeit zu gewährleisten.
[0014] Mit Vorteil wird die Mischkammer gemäss An-
spruch 5 von einem Einsatzteil zwischen dem Sprühkopf
und dem Zwischenteil gebildet. Dabei kann nach An-
spruch 6 die Mischkammer eine konisch zulaufende Ein-
lassöffnung für die Luft und eine konisch zulaufende Ein-
lassöffnung für die Flüssigkeit aufweisen. Für eine rich-
tige Schaumbildung hat es sich gemäss Anspruch 7 be-
währt, wenn in Strömungsrichtung nach der Lufteinlass-
öffnung und der Flüssigkeitseinlassoffnung ein feinma-
schiges Sieb vorgesehen ist. Besonders vorteilhaft ist es
gemäss Anspruch 8, wenn nach diesem Sieb eine
Schaumkammer mit einem zweiten feinmaschigen Sieb
vorgesehen sind. In der Praxis hat sich nach Anspruch
9 bewährt, wenn der Sprühkopf, der Einsatzteil, der Zwi-
schenteil und der Unterteil aus einem durch Spritzguss
hergestellten harten Kunststoffmaterial bestehen.
[0015] Die Herstellung der Schaumsprühvorrichtung
wird gemäss Anspruch 10 vorteilhafterweise durch
Spritzgiessen von einem Zwei-Komponenten-Kunststoff
durchgeführt. Besonders gut bewährt hat es sich nach
Anspruch 11, wenn gleichzeitig die als Ventile und als
Dichtungsringe dienenden Teile aus einem gummielasti-
schen Kunststoffmaterial während des Spritzgiessens
von den jeweiligen zugehörigen Teilen umschlossen
werden.
[0016] Die Herstellung der erfindungsgemässen
Schaumsprühvorrichtung ist somit wesentlich einfacher
und damit kostengünstiger, da nur wenige Einzelteile be-
nötigt werden.
[0017] Weitere Vorteile der Erfindung folgen aus den
abhängigen Patentansprüchen und aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in welcher die Erfindung anhand ei-
nes in den schematischen Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispieles naher erläutert wird. Es zeigt:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch eine Schaum-
sprühvorrichtung mit Sprühkopf und Schraub-
teil für einen nicht-dargestellten Behälter im
entspannten Zustand,

Fig. 2 dieselbe Schaumsprühvorrichtung der Figur 1
im zusammengedrückten Zustand,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung der Schaum-
spruhvorrichtung gemäss Figur 1,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung der Schaum-
sprühvorrichtung gemäss Figur 2, und

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung der Schaum-
sprühvorrichtung in Explosionsdarstellung.

[0018] In den Figuren sind für dieselben Elemente je-
weils dieselben Bezugszeichen verwendet worden und
erstmalige Erklärungen betreffen alle Figuren, wenn
nicht ausdrücklich anders erwähnt,
[0019] In den Figuren 1 und 2 ist ein Querschnitt durch
eine Schaumsprühvorrichtung 1 gezeigt, die auf einen -
hier nicht dargestellten - Behälter oder Flasche auf-
schraubbar ist. Diese Vorrichtung 1 weist im wesentli-
chen vier Teile auf, nämlich einen Sprühkopf 2, einen mit
einem Schraubgewinde 3 versehenen Unterteil 4, einen
Zwischenteil 5 und einen Einsatzteil 6. Der Sprühkopf 2
weist im wesentlichen eine kreiszylindrische Mantelflä-
che 8 mit einem eine Schaumauslassöffnung 9 bildenden
Schaumrohr 10 auf. Der Einsatzteil 6 wird von einer kreis-
zylindrischen Strömungskammer 12 für die Flüssigkeit,
einem Verbindungsrohr 13, einer Mischkammer 14 mit
einer konisch zulaufenden Einlassöffnung 15 für Luft und
einer konisch zulaufenden Einlassöffnung 16 für Flüssig-
keit, und einer Schaumkammer 17 mit zwei kreisförmigen
Sieben 18 und 19 gebildet. Der Zwischenteil 5 besteht
im wesentlichen aus einer zylinderförmigen Luftkammer
20 und einem kreiszylindrischen Kolben 21 für die Flüs-
sigkeit, die mittels einer Kreisplatte 22 miteinander ver-
bunden sind (vergleiche Figur 4). Der Kolben 21 weist
ferner einen rohrförmigen Aufsatz 23 mit einem geringe-
ren Durchmesser auf. Eine als Ventil dienende gum-
mielastische Scheibe 24 ist über einen Steg 25 mit einem
nach innen gewölbt ausgebildeten Abdichtring 26 ver-
bunden. Zur Befestigung der einstückig miteinander ver-
bundenen Scheibe 24 und Abdichtring 26 ist eine Durch-
führung 27 zwischen dem Kolben 21 und dem Aufsatz
23 vorgesehen. Ebenso sind in der Lufkammer 20 eine
Einlassöffnung 28 (siehe Figur 5) und eine Auslassoff-
nung 29 vorgesehen, die von als Ventile ausgebildeten
gummielastischen Scheiben - nur die Scheibe 30 der
Auslassöffnung 29 ersichtlich - abgedichtet sind. Diese
Scheiben sind ähnlich ausgebildet wie die Scheibe 24
mit dem Steg 25, wobei hier auf der Gegenseite eine
kleinere gummielastische Scheibe oder dergleichen zur
Befestigung vorgesehen ist. Der Unterteil 4 weist einen
äusseren Ring 35 mit dem Schraubgewinde 3 auf und
bildet einen zylinderförmigen Kolben 37 für die Luft und
eine kreiszylindrische Flüssigkeitskammer 38, welche
über einen als ausgeschnittene Kreisplatte ausgebilde-
ten Steg 39 miteinander verbunden sind. Die Flüssig-
keitskammer 38 ist mit einem Ansaugrohr 40 geringeren
Durchmessers versehen, welches in den nicht-darge-
stellten Behälter (Flasche) hineinragt. Der Kolben 37 ist
auf der der Luftkammer 20 gegenüberliegenden Seite
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mit einem nach innen gewölbt ausgebildeten Abdichtring
41 versehen, der in einem Sitz 42 eingelassen ist. Ferner
ist am Ansaugrohr 40 auf der der Flüssigkeitskammer 38
gegenüberliegenden Seite ein Ventilsitz 43 vorgesehen,
in welchem eine gummielastische Scheibe 44 als Ventil
eingelassen ist. Die Scheibe 44 ist mit einem L-förmigen
Verbindungsstück 45 verbunden, welches durch eine
Durchführung 46 zwischen der Flüssigkeitskammer 38
und dem Ansaugrohr 40 hindurchgeführt ist.
[0020] Es versteht sich nun aus dem obigen, dass die
zylindrisch ausgebildete Luftkammer 20 und der entspre-
chend zylindrisch ausgebildete Kolben 37 eine erste Kol-
ben-Zylindereinheit bilden, um die Luft in die Mischkam-
mer 14 zu pressen. Ebenso bilden der kreiszylindrische
Kolben 21 und die kreiszylindrisch ausgebildete Flüssig-
keitskammer 38 eine zweite Kolben-Zylindereinheit für
die Flüssigkeit. Dabei dienen die gummielastischen
Scheiben 30 und 44 jeweils als Einlassventil und die
nicht-dargestellte Scheibe der Auslassöffnung 29 und
die Scheibe 24 als Auslassventil.
[0021] Wie ferner in der Figur 1 ersichtlich, ist zwischen
dem Zwischenteil 5 und dem Unterteil 4 im Bereich zwi-
schen der Luftkammer 20 und der Flüssigkeitskammer
38 eine Spiralfeder 50 vorgesehen, welche einerseits auf
einem rohrförmigen Vorsprung 51 in der Luftkammer 20
und andererseits in einem Sackrohr 52 des Kolbens 37
eingelassen ist. Somit werden die beiden Teile 4 und 5
in Ruhezustand auf einen bestimmten Abstand zueinan-
der gehalten (in den Figuren 1 und 3 dargestellter Zu-
stand).
[0022] Die verschiedenen Teile 2 bis 6 der Schaum-
sprühvorrichtung 1 sind aus der Explosionsdartellung der
Figur 5 noch deutlicher ersichtlich und sollten zusammen
mit den vorhergehenden Figuren 1 bis 4 für sich spre-
chen.
[0023] Die Funktionsweise der oben beschriebenen
Schaumsprühvorrichtung 1 ist nun wie folgt:
[0024] Zur Schaumbildung wird der Sprühkopf 2 ge-
gen die Spiral- oder Druckfeder 50 nach unten gedrückt.
Dadurch wird die in der Luftkammer 28 befindliche Luft
über die Auslassöffnung 29 und das Ventil 31 in die
Mischkammer 14 gepresst. Gleichzeitig wird auch die in
der Flüssigkeitskammer 38 befindliche Flüssigkeit durch
die Komprimierung über die Strömungskammer 12 in die
Mischkammer 14 befördert. Der Luftstrom vermischt sich
somit in der Mischkammer mit der Flüssigkeit und dieses
Luft-Flüssigkeitsgemisch wird durch das erste Sieb 18 in
die Schaumkammer 17 gefördert, wo der so gebildete
Schaum durch das zweite Sieb 19 hindurchgedrückt und
durch das Schaumrohr 10 aus der Auslassöffnung 9 des
Sprühkopfes strömt. Daraufhin wird der Sprühkopf 2 wie-
der losgelassen, so dass der Zwischenteil 5 und der Un-
terteil 4 durch die Spiralfeder 50 auseinandergedrückt
werden und Luft über die Ansaugöffnung 28 in die Luft-
kammer 20 gesaugt wird. Gleichzeitig wird ebenso über
das Ansaugrohr 40 Flüssigkeit aus der nicht-dargestell-
ten Flasche angesaugt und über das Ventil 44 in die Flüs-
sigkeitskammer 38 befördert. Bei jedem Hinunterdrük-

ken des Sprühkopfes 2 wird somit eine bestimmte Menge
an Schaum gebildet, die unter anderem abhängig ist von
den Durchmessern der konischen Einlassöffnungen 15
und 16 in die Mischkammer 14, von der Maschenweite
der beiden Siebe 18 und 19 und von der Grösse der
Schaumkammer 17.
[0025] Die Herstellung der obigen Schaumsprühvor-
richtung 1 ist nun folgendermassen:
[0026] Der Sprühkopf 2, der Unterteil 4, der Zwischen-
teil 5 und der Einsatzteil 6 werden aus einem Kunststoff
wie Duroplast nach einem an sich bekannten Spritz-
gussverfahren hergestellt. Dazu werden Negativ-For-
men in einem Spritzgusswerkzeug eingelegt und der auf
die Plastifiziertemperatur gebrachte Kunststoff unter ho-
hem Druck in das Spritzwerkzeug hineingespritzt.
Gleichzeitig mit der Herstellung der Teile 2, und 4 bis 6
werden auch die gummielastischen Teile (Scheiben 30
und 31 mit Verbindungsssteg 32; Scheibe 24 mit Dich-
tungsring 26 und Verbindungssteg 25; Scheibe 44 und
Dichtungsring 41 mit L-förmigen Verbindungssteg 45),
die aus einem Elastomeren wie beispielsweise LDPE
oder dergleichen bestehen, mit gespritzt, so dass diese
schon herstellungsmässig mit den zugehörigen Teilen
befestigt sind. Damit kann die obengenannte Schaum-
sprühvorrichtung 1 auf einer besonders einfachen und
kostengünstigen Art hergestellt werden.
[0027] Es versteht sich für den Fachmann, dass die
beschriebene Schaumsprühvorrichtung 1 nicht aus-
schliesslich auf die dargestellte Ausführungsform einge-
schränkt ist. In einer leichten Abänderung der dargestell-
ten Ausführungsform kann der kreiszylindrische Kolben
21 statt exzentrisch auch in der Achse des Zwischentei-
les 5 angeordnet sein, wobei die Druckfeder 50 dann den
Kolben 21 umgibt und der Einsatzteil 6 entsprechend kür-
zer ausgestaltet ist. Weil lediglich noch sehr wenige Teile
für die Herstellung der Schaumsprühvorrichtung 1 benö-
tigt werden, die nunmehr in einem einfachen Herstel-
lungsprozess wesentlich schneller gefertigt werden kön-
nen, ist eine materialsparende und damit umweltscho-
nende Fertigung ermöglicht. Auch die Energiekosten für
die Herstellung der Schaumsprühvorrichtung 1 können
gegenüber den bekannten Verfahren enorm gesenkt
werden.

Patentansprüche

1. Schaumsprühvorrichtung (1) für einen Flüssigkeits-
behälter mit einer Kolben-Zylindereinheit (20;37) für
die Luft und einer Kolben-Zylindereinheit (21; 38) für
die Flüssigkeit, wobei die Kolben-Zylindereinheiten
(20, 37; 21, 38) je mit einem Einlassventil (30; 44)
und einem Auslassventil (24) versehen und in Wirk-
verbindung miteinander gekoppelt sind, mit einer
Mischkammer (14) für das Luft-Flüssigkeitsgemisch
und einem, eine Schaumauslassöffnung (9) aufwei-
senden Sprühkopf (2), dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylinder (20) der ersten Einheit und der
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Kolben (21) der zweiten Einheit einstückig zu einem
Zwischenteil (5) gebildet sind und der Kolben (37)
der ersten Einheit und der Zylinder (38) der zweiten
Einheit zu einem Unterteil (4) ebenfalls einstückig
gebildet sind, oder dass der Zylinder (20) der ersten
Einheit und der Kolben (21) der zweiten Einheit zu
einem Zwischenteil (5) mittels einer Kreisplatte (22)
miteinander verbunden sind und der Kolben (37) der
ersten Einheit und der Zylinder (38) der zweiten Ein-
heit zu einem Unterteil (4) mittels eines Stegs (39)
miteinander verbunden sind, derart, dass der Zwi-
schenteil (5) und der Unterteil (4) zueinander beweg-
bar ineinandergreifen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kolben (21) der zweiten Einheit
exzentrisch zum Zylinder (20) der ersten Einheit aus-
gebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolben (21) der zweiten
Einheit konzentrisch zum Zylinder (20) der ersten
Einheit angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kolben (21; 37)
der beiden Einheiten je mit einem Abdichtungsring
(26; 41) versehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(14) von einem Einsatzteil (6) zwischen dem Sprüh-
kopf (2) und dem Zwischenteil (5) gebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mischkammer (14) eine konisch
zulaufende Einlassöffnung (16) für die Luft und eine
konisch zulaufende Einlassöffnung (15) für die Flüs-
sigkeit aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Strömungsrichtung nach der Luft-
einlassöffnung (16) und der Flüssigkeitseinlassöff-
nung (15) ein feinmaschiges Sieb (18) vorgesehen
ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem ersten Sieb (18) eine Schaum-
kammer (17) und ein zweites feinmaschiges Sieb
(19) nachgeschaltet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sprühkopf (2),
das Einsatzteil (6), das Zwischenteil (5) und das Un-
terteil (4) aus einem durch Spritzguss hergestellten
Kunststoffmaterial bestehen.

10. Herstellungsverfahren einer Schaumsprühvorrich-

tung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sprühkopf (2), der Kol-
ben-Zylindereinheit (20; 37) für die Luft und der Kol-
ben-Zylindereinheit (21; 38) für die Flüssigkeit durch
Spritzgiessen von einem Zwei-Komponen-
ten-Kunststoff gefertigt werden.

11. Herstellungsverfahren nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die als Ventile (30; 24; 44)
und als Dichtungsringe (26; 41) dienenden Teile aus
einem gummielastischen Kunststoff während des
Spritzgiessens von den jeweiligen zugehörigen Tei-
len (5; 4) umschlossen werden.

Claims

1. Foam spraying apparatus (1) for a liquid container
with a piston and cylinder unit (20; 37) for the air and
a piston and cylinder unit (21; 38) for the liquid in
which arrangement the piston and cylinder units (20,
37; 21, 38) each are provided with an inlet valve (30;
44) and an outlet valve (24) and are cooperating be-
ing mutually coupled, and with a mixing chamber (14)
for the mixture of air and liquid and a spraying head
(2) provided with a foam delivery opening charac-
terized in that the cylinder (20) of the first unit and
the piston (21) of the second unit form a unit body
as intermediate part (5) and that the piston (37) of
the first unit and the cylinder (38) of the second unit
form a unit body as base part (4), or that the cylinder
(20) of the first unit and the piston (21) of the second
unit are interconnected to an intermediate part (5)
by means of a circular plate (22) and that the piston
(37) of the first unit and the cylinder (38) of the second
unit are interconnected to a base part (4) by means
of cross-member (39), in such a manner that the in-
termediate part (5) and the base part (4) mesh and
are movable relative to each other.

2. Apparatus according to claim 1, characterized in
that the piston (21) of the second unit is laid out
eccentrically with respect to the cylinder (20) of the
first unit.

3. Apparatus according to claim 1 or 2, characterized
in that the piston (21) of the second unit is laid out
concentrically with respect to the cylinder (20) of the
first unit.

4. Apparatus according to one of claims1 to 3, charac-
terized in that the pistons (21; 37) of the two units
each are provided with a sealing ring (26; 41).

5. Apparatus according to one of claims 1 to 4, char-
acterized in that the mixing chamber (14) is formed
by an insert (6) between the spaying head (2) and
the intermediate part (5).
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6. Apparatus according to claim 5, characterized in
that the mixing chamber (14) is provided with a ta-
pered inlet opening (16) for the air and a tapered
inlet opening(15) for the liquid.

7. Apparatus according to claim 6, characterized in
that, seen in flow direction, after the air inlet opening
(16) and the liquid inlet opening (15) a fine mesh
sieve (18) is arranged.

8. Apparatus according to claim 7, characterized in
that, seen in flow direction, after the first sieve (18)
a foaming chamber (17) and a second fine mesh
sieve (19) is arranged.

9. Apparatus according to one of claims 1 to 8, char-
acterized in that the spraying head (2), the insert
(6), the intermediate part (5) and the base part (4)
are made from a synthetic material formed by an
injection moulding process.

10. Manufacturing method for a foam spraying appara-
tus (1) according to one of claims 1 through 8, char-
acterized in that the spraying head (2), the piston
and cylinder unit (21; 38) for the liquid are injection
moulded using a two component synthetic material.

11. Manufacturing method according to claim 10, char-
acterized in that the elements serving as valves
(30; 24; 44) and as sealing rings (26; 41) are made
from a rubber elastic synthetic material and during
injection moulding are surrounded by the respective
parts (5; 4) co-ordinated to them.

Revendications

1. Dispositif de projection de mousse (1) pour un réci-
pient de liquide avec une unité de piston et cylindre
(20 ; 37) pour l’air et une unité de piston et cylindre
(21 ; 38) pour le liquide, les unités de piston et cy-
lindre (20, 37 ; 21, 38) possédant chacune une sou-
pape d’entrée (30 ; 44) et une soupape de sortie (24)
et étant reliées entre elles en liaison active, avec une
chambre de mélange (14) pour le mélange d’air et
de liquide et une tête de pulvérisation (2) présentant
une ouverture de sortie de la mousse (9), caracté-
risé en ce que le cylindre (20) de la première unité
et le piston (21) de la seconde unité sont réunis d’un
seul tenant pour former une partie intermédiaire (5)
et le piston (37) de la première unité et le cylindre
(38) de la seconde unité étant également réunis d’un
seul tenant pour former une partie inférieure (4), ou
que le cylindre (20) de la première unité et le piston
(21) de la seconde unité sont réunis pour former une
partie intermédiaire (5) par l’intermédiaire d’une pla-
que circulaire (22) et le piston (37) de la première
unité et le cylindre (38) de la seconde unité sont réu-

nis pour former une partie inférieure (4) au moyen
d’une barrette (39), de telle sorte que la partie inter-
médiaire (5) et la partie inférieure (4) se mettent en
prise l’une dans l’autre de manière mobile l’une par
rapport à l’autre.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le piston (21) de la seconde unité est excentré
par rapport au cylindre (20) de la première unité.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le piston (21) de la seconde unité est
concentrique par rapport au cylindre (20) de la pre-
mière unité.

4. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que les pistons (21 ; 37)
des deux unités sont pourvus chacun d’un joint
d’étanchéité (26 ; 41).

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la chambre de mélange
(14) est formée par une partie d’insert (6) entre la
tête de pulvérisation (2) et la partie intermédiaire (5).

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que la chambre de mélange (14) possède une
ouverture d’entrée (16) resserrée en cône pour l’air
et une ouverture d’entrée (15) resserrée en cône
pour le liquide.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce qu’il est prévu, après l’ouverture d’entrée de l’air
(16) et l’ouverture d’entrée du liquide (15) dans le
sens de l’écoulement, un filtre (18) à maillage fin.

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce qu’il est prévu après le premier filtre (18) une
chambre de moussage (17) et un second filtre (19)
à maillage fin.

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 bis 8, caractérisé en ce que la tête de pulvérisa-
tion (2), la partie d’insert (6), la partie intermédiaire
(5) et la partie inférieure (4) se composent d’une ma-
tière plastique fabriquée par moulage par injection.

10. Procédé de fabrication d’un dispositif de projection
de mousse selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que la tête de pulvé-
risation (2), l’unité de piston et cylindre (20 ; 37) pour
l’air et l’unité de piston et cylindre (21 ; 38) pour le
liquide sont fabriquées par moulage par injection
d’une matière plastique à deux composants.

11. Procédé de fabrication selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que les pièces servant de soupapes
(30 ; 24 ; 44) et de joints d’étanchéité (26 ; 41) en
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matériau élastique caoutchouteux sont entourées
des pièces correspondantes (5 ; 4) pendant le mou-
lage par injection.
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